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fiirttëlcuté an tanmauS.

Siäper Sruotbe t

W- îlpcr merîroitbig iicbt thi nottig, tbafj in St. Gall il a? a baê griedjifdje

SBärthlein ï^eemooê, golf, lateinif* pbulus, jo nit £>ärtb aufroütfft,

alj obë eint 3niaur>a märe. Unb roemmen gat fagt % b e e m o E t a j i e, fo

mödjtmen einanbet fetfraÇen. SDie fommt} benn, bafe un)er bem SBorträtt

befe §ettn SRegictunrtabt §ungetbihter felig baê DJlotto ftetjt : SBet bie

Semofratie oom Gbtiftentbum trennt, ber ttennt, roaë ©ott oeteint bat."

Unb ein anbetet jittgeret Stegicrunrratb fàlig but ftcb Anno 49 in SJtinajen

leitogtafteten unb barttnbet fdjreipen laffen : Oljne Semoftatie ift ber SRame

33oIf ein £>obn !" §citjctage jagtmen ©incm bei biefjem SBott in allet

Stäubi : SJiadjmer ben Sdjimmcl nidjt fcfccudj unb : Noli me tiDgel-tangel.
SBarum? frage idj. SBomit idj fctpleipe tljein folrbümmlidjet greinb

2 a b t ê I a u ê.

Seitflefpräfj).
Un te rf d) t if t en f a m m le i : yur Ikäftbent!"

Vtäfibent (einer Sanbëgemeinbe): 21b, §err SJÎidjel! ©ute @e«

fdjäfte gemadjt?"

Unterfdjriftenfammler: ®län jenbe, §err S?râftbent. Set ganje
Sîeferenbumëbogcn ift oom obetften Sîanb bië in bie untetfte Stfc ûbetfdjtieben."

Vräfibent: greut midj!"

Unterfdjriftenfammler: 3a, £err S]räftbent, bte Seute ftnb für
baë Sîeferenbum begeiftett. Sa fam id) jum ©emeinbefdjreibet unb ber naljm

mit ben Vogen, obne ein SBott ju fagen, auë ber £mnb unb fdjrieb feinen

fdjönen, langen Sîamen untet ben (Suetn unb fagte: SBifbet ein ©tunbftein

meljt." Sa eilte idj fluy jum Sîiebetbauer unb fdjob ifjm baê ißaptet unter

bie Slugen. Unterfdjreibt!" fagte idj ifjm, eê geljt gegen baê neue ©efefe

oon Vetn b"-" ^an Vern b«? So?" fagte et unb fdjtieb feinen Sîamen

fjin. So madjte eë bet Vadjbauec unb ber Obetbotfet unb îlnbete metjr

unb idj fagte ihnen: Sajön fo." âllê idj fo jum grünen 5ßeter im ©runb

fam, fab er midj fdjief an unb nodj fdjtefer meinen Vogen unb langfam

burdjlief er bie ganje Sifte. Untetfcljteibt getroft", ïagte idj, eê gilt unferer

guten Sache." 3a", fogte er, um baë ©efefc fûmmete idj midj blutroenig.

Iber mein böfer Sîadjbar ftefjt nidjt auf bem Vogen ; ba barf idj roobl b>n."

Unb er unterfdjrieb unb idj fagte ibm: 3bt babt roobl getfjan 1" Ser ©ûtfdji*

bauer enblidj fragte midj: 3a, roaê ift benn baë eigentlidj für ein ©efe6?"

3a", fagte icb, offen geftanben roeifj tdj'ê felber nidjt; aber unterfdjreibt

nut; febt, ber ©emeinbcfdjteiber bot audj unterfdjtieben unb unfet Vräfibent

fogar oben an," Sem Vräfibenten ju lieb", bût er gefagt unb tjat bie

geber ergriffen. @in braoer Vräfibent!" b"b' idj gefagt ."

Vräfibent: §abt 3bt gefagt?"

Untetfdjtiftenfammler: §ab' idj gefagt."

Vräfibent: Sa tjabt 3bt Ëuer ïtinfgelb, idj bin juftieben mit (Sud)."

Untetfdjtiftenfammler: Schönen Sanf, £>err Vräfibent! ©c=

borfamer Siencr, §err Vräfibent!"

Ritter und Page
oder

Die Zeiten ändern.
Früher braucht es wenig Courage

Ging ein Ritter hinter einen Page;

gjg£;_ Das peetschte nnr so

B f l'nd waren beide froh,
Dass der Aerger ging vorbei

Mit der ganzen Holzerei.

Jetzt aber ist es nicht bitter
Packt der Page kühn den Ritter;

Das rittert nnr so

Und sind beide froh,
Dass über dem ganzen Streit
Das Milchpapier abengeheit.

SJorlefiingen an ber juffuifitaen fûtf}oItftfjen Uniberfttät Sretburg.

I. ï b e o l o g i e.

1. ©efdjidjte beë SJtariabilfrcturfeê, nebft einem Stnbange über bie jroect'

mäfjigfte Verfolgung oon Schern.

2. Ser beilige Votbon. SJÎoberncê SJtufterbilb eineê SJÎanneë, bem bie

§eiligfpredjung ftdjer ift.

II. 3u"riêprubenj.
1. Ueber bie gtage, ob Seher übetbaupt ein SBablredjt baben ober

nidjt. Vorgetragen oon einem ïefftner fiirdjenlidjte.
2. Saê 3efuitenrecijt. Sin SDlorolfobey füt foldje, roeldje bie roeltlidjen

©ejehe nicbt anetfennen.

III. Sßbilofopbie.
Väbagogif. Saë Stedjt ber 93rofeffoten, ibre Schüler ju prügeln.

(line Sapujinerptebigt.
Jtun ftg efcbicbte. Sollen im Sîationatmufeum auch anbete ©emälbe

alê §eiligenbilber aufgeteilt roetben

©efdjtajte. Set ïeffiner gelbjug unb feine 33erbammung, ober bie

Säjäblicbfeit ber Stiege, roenn fte ber Sirdje feinen Stuften bringen.

Sßbilologie. 3ntcrptetation betübmtet ttafftfäjer Sd)tiftftellet, roie

3gnatiuê, Sonota, Vater odjem u, 3t.

«Stoftf euf jer.
SBer roirb eê tabeln, roenn oom £>attpt

Seê SJcnbdjenê ftcb ber 3«ngling eine Sode raubt?

3n golb'nem Sdjmud r^nlt er baê §ciligtbum
Unb näbme dbelftein unb Verlen ntdjt barum;

Soch eine Vlö&e fdjoffen roill er nidjt,

Entftellenb ber (Srroäblten Slngeftdjt.

O, madjten'ê fo, bie inë ©ebirge geb'n

Unb bodjentjüdt bie illpenrofen fetj'n,

0, roollten fte mit Sttäufedjen ftdj begnügen,

Uneble ©iet, roie eê ftdj jiemt, beftegen,

Stiebt roeiben, roie ein Süffel bauêt im filee,

SBeggtafenb jebeë 93lümdjen oon 6er £>öb'.

8.: SBerben Sie nacb Verlin reifen 3"* internationalen pboto*

grapfjif eben îluêftellung?"
S.: Stein, aber idj (äffe meinen Sobn b"»"iK"* ber fod ba etroaê

lernen, et fdjreibt fo furchtbar unpbotograpbifch."

$atlj eberweiê I) eit.
Saê fafpifdje SJteer entbält oiel Salj; eë gibt übetbaupt oiele Sü6*

roaffetfee'n, roeldje faljbaltig ftnb.

3roei Säuglinge roerben oon ibten Stmmen fpajieten gefahren. Stlë

ftdj bte fiinberroagen begegnen, biegt ftch bet eine Säugling binauê unb ruft
bem anberen ju: Satf icb 3&nen oiedeidjt meine Stmme oorfteOen?"

©enêbatme: §at bet Snabe bei 3^"«" gebettelt, ber foeben

fortgelaufen ?"

V ü r g e r : Ser Snabe SBo benfen Sie bin (Sê ift ja mein

eigener 3""8e."

SJeräWetffunß.

'ê ift jum Sadjen!

3dj fotl geiftreidje SBibe machen!

SBie fann man benn bei fo bumtnem îteiben
©efdjeibt fthreiben?

UnUv ^avhcnbil^
foll Deranfdjaultdjcn, roie beim Vcfudjc bt<3 rufftf dj en flaiferS in Serlin
ber alte Sunbeëgenoffc g r a n ï r e t dj cifetfiiàjttg nnb Me Vcrbiin beten Sentfdj*
tanbS ob all' bec greunbfdjaft, roeldje an ben Sag tritt, ftnöig roerben.

92un ift aber ber Sjarbefndj ncuerbingë rjerfdjoben uub öicftcinjt gar anf«

gehoben. £tjut aber SHdjté, M Vilb entfuridjt glcidjtooljl ber Situation,
jefet nnb in jebn Sagen roobl audj nodj.

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruothec!

^ Apcr merkwirdig ischt chs nottig, «haß in 8t. KsllilRS das griechische

Wörthlein Theemoos, Folk, lateinisch poebiiius, so vil Harth auswürfft,

alz öbs eine Jnjauria wäre. Und wemmen gar sagt Theemokrazie, so

möchtmen einander ferkratzen. Wie kommtz denn, daß un?er dem Borträtt
deß Herrn Regierunxraht Hungerbihler selig das Motto steht: Wer die

Demokratie vom Christenthum trennt, der trennt, was Gott vereint hat,"

Und ein anderer jingerer Regicrunxrath sälig bat sich àno 49 in Minchen

leitografieren und darunder schreiven lassen : Ohne Demokratie ist der Name

Volk ein Hohn !" Hcitzetage sagtmen Einem bei dießem Wort in aller

Täubi : Machiner den Schimmel nicht scheuch und: IXoli me tio^el-tsnAel.
Warum? srage ich. Womit ich scrpleipe thein solrdümmlicher Freind

Ladislaus.

Zeitgespräch.
Un te rs ch rist en sa in in le > : ^eir Präsident!"

Präsident (einer Landsgemeinde): Ah, Herr Michel! Gute Ge-

schäste gemacht?"

Unterschristensammler: Glänzende, Herr Präsident. Der ganze

Referendumsbogcn ist vom obersten Rand bis in die unterste Ecke überschrieben."

Präsident: Freut mich!"

Unterschristensammler: Ja, Herr Präsident, die Leute sind für
das Referendum begeistert. Da kam ich zum Gemeindeschreiber und der nahm

mir den Bogen, ohne ein Wort zu sagen, aus der Hand und schrieb seinen

schönen, langen Namen unter den Euern und sagte: Wieder ein Grundstein

mehr." Da eilte ich flux zum Niederbauer und schob ihm das Papier unter

die Augen. Unterschreibt!" sagte ich ihm, es geht gegen das neue Gesetz

von Bern her." Von Bern her? So?" sagte er und schrieb seinen Namen

hin. So machte es der Bachbauer und der Oberdorfer und Andere mehr

und ich sagte ihnen: Schön so." Als ich so zum grünen Peter im Grund

kam, sah er mich schics an und noch schiefer meinen Bogen und langsam

durchlief er die ganze Liste. .Unterschreibt getrost", sagte ich, es gilt unserer

guten Sache." Ja", sagte er, um das Gesetz kümmere ich mich blutwenig.

Aber mein böser Nachbar steht nicht auf dem Bogen ; da dars ich wohl hin."

Und er unterschrieb und ich sagte ihm: Ihr habt wohl gethan!" Der Gütschibauer

endlich sragte mich: Ja, was ist denn das eigentlich sür ein Gesetz?"

Ja", sagte ich, offen gestanden weiß ich's selber nicht,' aber unterschreibt

nur; seht, der Gemeiudeschreiber hat auch unterschrieben und unser Präsident

sogar oben an." Dem Präsidenten zu lieb", hat er gesagt und hat die

Feder ergriffen. Ein braver Präsident!" hab' ich gesagt ."

Präsident: Habt Ihr gesagt?"

Unterschriftensammler: Hab' ich gesagt,"

Präsident: Da habt Ihr Euer Trinkgeld, ich bin zufrieden mit Euch."

Unterschristensammler: Schönen Dank, Herr Präsident!

Gehorsamer Diener, Herr Präsident!"

Ritter anà ?UA«
ocler

Dis ^ât)Sr>, àâSi'ii.
kriider krädt «8 iveiiix lîonrîlZs

Km-? ein kitter kmter àeii l'axe;

gà: »zs veàiits mir «v

> f l!o«l ivzreii beicke lreli,

là «ter àKer Sinz rordei

Hit «ter xsn^en Iltàrei.

jetzt »der ist es iiielit kitter
I'sclit à ?»Av liütm à Kitt er;

vs« rittert »»r so

Duck siocl deicks krvli,

là iiker à Aiìn^en 8treit
Vits ililekvSMr àaZàit.

Vorlesungen an der zukünftigen katholischen Universität Freiburg.
I Theologie.

1. Geschichte des Mariahitsrckarses, nebst einem Anhange über die

zweckmäßigste Verfolgung von Ketzern.

2, Der heilige Python. Modernes Musterbild eines Mannes, dem die

Heiligsprechung sicher ist.

II. Jurisprudenz.
1. Ueber die Frage, ob Ketzer überhaupt ein Wahlrecht haben oder

nicht, Vorgetragen von einem Tessiner Kirchenlichte.

2. Das Jesuitenrecht. Ein Moralkodex sür solche, welche die weltlichen

Gesetze nicht anerkennen.

III. Philosophie.
Pädagogik. Das Recht der Professoren, ihre Schüler zu prügeln.

Eine Kapuzinerpredigt.

Kunstgeschichte. Sollen im Nationalmuseum auch andere Gemälde

als Heiligenbilder ausgestellt werden

Geschichte. Der Tessiner Feldzug und seine Verdammung, oder die

Schädlichkeit der Kriege, wenn sie der Kirche keinen Nutzen bringen.

Philologie. Interpretation berühmter klassischer Schriftsteller, wie

Ignatius, Loyola, Pater Cochem u. A.

Stoßseufzer.
Wer wird es tadeln, wenn vom Haupt
Des Mädchens sich der Jüngling eine Locke raubt?

In gold'nem Schmuck hält er das Hciligthum
Und nähme Edelstein und Perlen nicht darum!

Doch eine Blöße schaffen will er nicht,

Entstellend der Erwählten Angesicht.

O, machten's so, die ins Gebirge gch'n

Und hochentzückt die Alpenrosen seh'n,

O, wollten sie mit Sträußchen sich begnügen,

Unedle Gier, wie es sich ziemt, besiegen,

Nicht weiden, wie ein Büffel haust im Klee,

Weggrasend jedes Blümchen von der Höh'.

A.: Werden Sie nach Berlin reisen zur internationalen
photographischen Ausstellung?"

B. : Nein, aber ich lasse meinen Sohn Hinreisen, der soll da etwas

lernen, er schreibt so surchtbar unphotographisch."

Kath ederweis h eit.
Das kaspische Meer enthält viel Salz: es gibt überhaupt viele Süß-

wafsersee'n, welche salzhaltig sind.

Zwei Säuglinge werden von ihren Ammen spazieren gefahren. Als

sich die Kinderwagen begegnen, biegt sich der eine Säugling hinaus und ruft
dem anderen zu: Dars ich Ihnen vielleicht meine Amme vorstellen?"

Gensdarme: Hat der Knabe bei Ihnen gebettelt, der soeben

fortgelaufen ?"

Bürger: Der Knabe? Wo denken Sie hin? Es ist ja mein

eigener Junge."

Verzweiflung.
's ist zum Lachen!

Ich soll geistreiche Witze machen!

Wie kann man denn bei so dummem Treiben

Gescheidt schreiben?

Unser Farbenbild
soll veranschaulicheii, wie beim Besuche des russischen Kaisers in Berlin
der alte Bundesgenosse Frankreich eifersüchtig und die Verbündeten Deutsch»

lands ob all' dcr Freundschaft, welche an den Tag tritt, stutzig werden.

Nun ist aber der Czarbcsiich neuerdings verschoben und vielleicht gar
aufgehoben. Thut aber Nichts, das Bild entspricht gleichwohl der Situation,
jetzt und in zehn Tagen wohl auch noch.


	Zeitgespräch

